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MEINEM VATER, 

DEM MENSCHEN UND DEM INGENIEUR, 

IN DANKBARKEIT GEWIDMET 





Vorwort. 
Die Versuche, über die die vorliegende Arbeit ber ichtet , sind im Maschinen-

labora tor ium der Technischen Hochschule Ber l in-Charlot tenburg ausgeführ t worden. 
Sie sollen über den Wärmeaus t ausch , der im Rieseleinbau eines gegebenen Vent i la tor-
kühlers zwischen Luf t und Wasser s t a t t f i nde t , Aufschluß geben und klarlegen, bis zu 
welchen Tempera tu ren hierbei eine Wasser rückkühlung unter den verschiedenart igsten 
Fr ischluf t - und Warmwasserverhäl tn issen s t a t t f i nde t . 

Die Durch füh rung der umfangreichen Versuche wurde mir durch das gütige En t -
gegenkommen des Vorstehers des genannten Labora tor iums, Herrn Geh. Regierungs-
ra t Prof. E. J o s s e , wesentlich erleichtert , dem ich f ü r die Zurver fügungs te l lung des 
fü r die Versuchseinr ichtung erforderlichen Raumes und der f ü r die Versuche nötigen 
Warmwassermengen zu großem Dank verpf l ichte t bin. 

Ferner möchte ich nicht versäumen, auch bei dieser Gelegenheit der Fi rma 
Danneberg & Quand t , Berlin 0 112 bestens fü r die f reundl iche Un te r s tü t zung zu 
danken , die sie meinen Arbeiten durch die leihweise Überlassung eines Niederdruck-
vent i la tors zuteil werden ließ. 

B e r l i n , den 10. Oktober 1927. 

Friedrich Wolff. 
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Einleitung. 

Theoretische Grundlagen der Wasserrückkühlung. 
Dampfkraftbetriebe, die mit Kondensation arbeiten, sind bei Frischwassermangel 

auf eine Wiederverwendung des aus dem Kondensator kommenden warmen Wassers 
angewiesen. Sie brauchen hierzu besondere Wasserrückkühlvorrichtungen, denen das 
warme Wasser im allgemeinen oberhalb eines Latten- oder Rieseleinbaues durch eine 
Verteilvorrichtung zugeführt wird. Durch den Latteneinbau rieselt oder fällt es 
nach unten, wobei es fortlaufend fein zerteilt wird und die vorher im Kondensator 
aufgenommene Wärme an quer- oder gegenströmende Luft abgibt. Die Luftbewegung 
wird entweder durch natürlichen oder künstlichen Zug bewirkt. Im ersten Falle 
erhält das Kühlwerk über dem Rieseleinbau einen turmartigen Aufbau (Schacht), 
so daß die Luftströmung durch die Unterschiede der spezifischen Gewichte zwischen 
der Luft im Turminnern und der freien Atmosphäre zustande kommt. Man spricht 
dann von selbstlüftenden Kaminkühlern im Gegensatz zu den Ventilator kühlem, bei 
denen der Turmaufbau wegfällt und die Luftbewegung künstlich erzeugt wird. 

Der Wärmeaustausch, der in der Rieselvorrichtung eines Kühlwerks zwischen 
Wasser und Luft stattfindet, geht so vor sich, daß sich die Luft am warmen Wasser 
erwärmt und mit Feuchtigkeit sättigt, während das herabrieselnde Wasser sich ab-
kühlt. Dabei verdunstet ein Teil des Wassers, der im Kreislauf einer Rückkühl-
anlage fortlaufend durch eine entsprechende Zusatzwassermenge ersetzt werden muß. 
Der geschilderte Wärmevorgang kommt am deutlichsten in der Wärmebilanz eines 
Kühlwerks zum Ausdruck. Bezeichnet 
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W o l f f , Kühlwerke. 

das Warmwassergewicht, das stündl. dem Kühler am oberen Ende 
des Rieseleinbaus zugeführt wird, 
die Wassertemperatur, 
das stdl. den Einbau durchströmende Reinluftgewicht, 
Reinluft den auf 1 kg Reinluft bezogenen Wärmeinhalt der den 
Einbau durchströmenden feuchten Luft, 
Reinluft das auf 1 kg Reinluft bezogene Wasserdampfgewicht 
der den Einbau durchströmenden feuchten 
Luft, 
das stdl. erforderliche Zusatzwassergewicht 
( = dem Gewicht des stdl. verdunstenden 
Wassers), 
Lufteintritt und Wasseraustritt, 
Luftaustritt und Wassereintritt, 

Kühler stdl. (s. Abb. 1) 
W - d 2 + L • i'i kcal/h 

! + L • i2 kcal/h. Abb. 1. Schema eines Kühlers. 
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